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Auf das mit dem 1 . Januar beginnende Semester
der Karlsruher Zeitung nehmen alle Postämter
Deutschlands und der Schweiz Bestellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg .

Man ersucht , die Bestellungen in gefälliger Bälde
zu machen , damit in dem Bezüge des Blattes keine
Unterbrechung eintrete .

Uebersickt .
Die brittischen SchifffahrtS - Gcsctze .

Deutschland . Karlsruhe ( parlamentarische Fragen ) . Heidelberg
( Postbeschleunigung ) . Plittersdorf ( der Verkehr mit dem linken Rhein¬
ufer ) . Frciburg ( Jesuiten ) . Stuttgart ( das Nebel der Viclschreibcrei ;
Auswanderung ; Sparkassen ; der Bischoff von Rottcnburg ) . München
( Schicksale eines Negers ; Staatsrakh v . Maurer ; die Nachzensur ) .
Aus Franken ( Ackcrbauschulen ; das Gemeindcwesen ; Vereine zur Be¬
schäftigung entlassener Sträflinge ; falsches Geld ; eine Mordthat ) .
Mainz ( das alte kurfürstliche Schloß ) . Kassel ( ständische VeLhand -
lungcn ) . Aus Mecklenburg ( die Wahlfrage ; halbfcrtige Eisenbahn ;
Fruchtausfuhr nach England ; der preußische Waffcnrvck angenommen ) .
Berlin ( Berichtigung ) . Düsseldorf ( Spuren der Mörder entdeckt ) .
Aachen ( Kommisston zur Erleichterung des Verkehrs ) . Wien ( Feld -
marschalllentnant Prinz von Hvhenzollern -Hechingcn st ; die Erzherzogin
Marie Luise ) . Von der Donau ( Nachrichten aus Stambul ) .

Schweiz . Zürich ( falsche Münzen ) . Schwpz ( das Jesuitcnhaus ) .
Luzern ( Tagesneuigkeitcn ; die Okkupation verlängert ) .

Italien . Rom ( geheimes Konsistorium ) . Neapel ( Krawall ) .
Frankreich . Paris ( das Befinden des Königs ; Rvsemond von Beau -

vallon ins Zuchthaus ; die Kompagnie Rothschild ; Börsenzustände ) .

Die brittischen Schifffahrts -Gesetze.
(Aus der Wcserzcitung.)

Das englische Parlament hat die irischen Mörder , die
auswärtigen Fragen , die Angelegenheit der Znden , und die
Handelskrisis bereits in den Kreis seiner Berathungen ge¬
zogen ; das für uns bedeutsamste Thema dagegen , die Re -
^Vrm der - Gesetze , ist bis nach den LVeihnachtd -

ferien verschoben worden , und es scheint , als wolle das Mi -
nisterium , ehe es diese mißliche und schwierige Frage angreift ,
zur bevorstehenden Schlacht noch einmal frische Kräfte sam¬
meln . Denn da die Schifffahrts - Gesetze in der Meinung
Vieler nicht allein eine kommerzielle, sondern auch eine poli¬
tische Bedeutung haben , da nach der Ansicht einer großen
und mächtigen Partei mit den Einschränkungen der Naviga¬
tionsakte das stolze „Rule Britannia " steht und fällt , so wird
es jedenfalls einen harten Kampf kosten , ehe es gelingen
wird , diese angebliche Grundlage der brittischen Seegeltung
den kommerziellen Interessen des Landes , welches „ wohlfeile
Fracht " fordert , nachdem es „wohlfeil Brod " und „ wohlfeile
Baumwolle " erlangt hat , zum Opfer zu bringen .

Es ist natürlich , daß man über die Absichten der Minister
in dieser Beziehung nichts ganz Zuverlässiges und Genaues
in Erfahrung bringen kann ; dürfen wir jedoch einer Nach¬
richt Glauben beimessen, welche wenigstens aus sehr guter
Quelle herrührt , so würde Lord John Russell beantragen ,
den Verkehr mit und aus transatlantischen Ländern , mit Ein¬
schluß der englischen Besitzungen , allen Flaggen völlig frei
zu geben , dergestalt , daß dann z . B . cm hanseatisches Schiff
amerikanische Baumwolle oder westindischen Zucker oder
Jamaika -Rum unter denselben Bedingungen , ohne höhere
Abgaben , nach jedem englischen Hasen bringen konnte, wie
ein englisches Fahrzeug , während es zugleich englische Pro¬
dukte so gut wie deutsche Maaren nach den englischen Ko¬
lonien führen dürfte . In Betreff des Verkehrs mit den
europäischen Häfen wird , so vernehmen wir , eine so völlig
uneingeschränkte Freiheit nicht stattfinden ; vielmehr soll eine
solche nur denjenigen Staaten eingeräumt werden , welche
der englischen Flagge eine gleiche Vergünstigung zu Theil
werden lassen, wie es z . B . die Hansestädte schon gegen¬
wärtig allen fremden Flaggen gegenüber thun . Es würde
demnach , die Annahme jener Reform vorausgesetzt , ein bre¬
misches Schiff von Bremen aus die Erzeugnisse fremder
Länder , Tabak , Kaffee, Zucker, russisches Getraide rc . unge¬
hindert nach England bringen können, was gegenwärtig be¬
kanntlich unmöglich ist.

Eine andere Nachricht über eine bevorstehende wichtige
Reform theilt der in Hamburg erscheinende „Freihafen " mtt ,
welche einem Briefe aus Kalkutta vom 19 . Oktober entlehnt
ist. Diesem zufolge liegt der englischen Regierung seit
einiger Zeit ein Plan vor , welcher nichts Geringeres um¬
faßt , als die Gleichstellung aller Einfuhrzölle auf Schiffeund Ladungen aller Nationen in briltisch Ostindien . Wie
drückend diese Zölle gegenwärtig fremde Nationen , welche
nach Ostindien handeln , treffen , haben wir vor einiger Zeit
in diesen Blätternnach -gciviesen, und es scheint nun , daß man ,der Noth weichend, auf Einführung eines minder engher¬
zigen Systems ausgeht , um der indischen Aus - und Einfuhr
den belebenden Schwung zu geben , dessen sie so sehr bedarf .
Unter den gegenwärtigen Gesetzen pflegen deutsche Ost¬
indienfahrer ( bei der Wehrlosigkeit und Passivität der soge¬

nannten deutschen Handelsfreiheit natürlich genug) , statt mit
deutschen Manufakten befrachtet , in Ballast auszusegeln ,
was , wenn jene Reform ins Leben tritt , hoffentlich nicht
mehr Vorkommen wird .

Daß derartige Erleichterungen des Verkehrs , welche alle
auf dasselbe große Ziel , England zum wohlfeilsten , d . h . zum
Weltmärkte für alle Lebensbedürfnisse zu machen, hinstreben ,
einen energischen Widerstand von Seiten derjenigen Klaffen
erfahren werden , deren Sonderinteresse dem großen Handels -
und Fabrikintereffe untergeordnet werden soll , — das ist so
natürlich , daß wir es kaum zu erwähnen brauchen . Unter
den Zeugen , welche die im vorigen Sommer zur Prüfung
der Schifffahrts - Verhältnisse eingesetzte Kommission des
Unterhauses vernahm , erklärten freilich viele Sachverständige ,
daß die englische Handelsflotte , wenn man sie nur von den
jetzt auf ihr lastenden drückenden Bestimmungen , die einen
Theil der Navigationsakte ausmachen , befreie , es sehr wohl
mit den übrigen seefahrenden Nationen werde aufnehmen
können . Dagegen ist auch die Zahl Derer nicht gering ,
welche namentlich von der tüchtigen und wohlfeilen Rhederei
der Deutschen und der Skandinavier eine gefährliche
Konkurrenz fürchten . Diesen Einwand sucht ein Artikel im
„Edinburgh Review "

, aus der Feder des Hrn . Porter ,
Sekretärs im Handelsamte , milder auf diplomatische Akten¬
stücke gegründeten Entgegnung niederzuschlagcn , daß , wenn
Englandseine Schifffahrts - Gesetze nicht aufgebe , ein Schiff¬
fahrts - Bund der Nordsee - Staaten mit dem Zoll¬
verein zu Stande kommen werde , von welchem für die
Interessen Englands , daS gegenwärtig für 16 Millionen
Pfund Sterling nicht - englische Maaren nach Deutschland
ausführe , die empfindlichste Benachtheiligung zu erwarten
stehe.

Leider glauben die Anhänger der englischen Schifffahrts -
Gesetze nicht recht an diese Gefahr , und namentlich hat die
Hamburger Denkschrift , indem sie sich so entschieden gegen
ein deutsches Schiffsahrts - Bttndniß aussprach , dem von
Hrn . Porter ( gewiß nur sehr widerstrebend ) gebrauchten
Beweisgründe viel von seiner Wirkung genommen . Der
deutsche Schifffahrts -Bund begann schon seine Macht zu
äußern , ehe er da war ; es wird aber die Schuld seiner
schurfsinnigeu Lekämpfer sepn , wenn jetzt , nachdem sie das
Ausland über die nächste Gefahr wenigstens beruhigt haben ,die „ deutsche Handelsfreiheit " eine nur halbe oder eine ver¬
spätete Reform der brittischen Navigationsakle erlebt . Die
Hamburger Denkschrift ist zu einer Waffe für die englischen
Protektionisten geworden , welche mit jenem Buche in der
Hand darthun , daß es mit deutschen Repressalien gegen
englisches Monopol vor der Hand -Vöch keine Noth habe .
Dtese Waffe wird freilich den Sieg nicht entscheiden , aber
sie erschwert ihn , und ihre Wirkung ist , daß wir einem
Kampfe müßig zuschauen müssen , da wir ihn hätten über¬
flüssig machen können.

Deutschland .
> Karlsruhe , 27 . Dez . Mehrere Blätter tadeln , daß

die Negierung , so wie die ganze rechte Seite der Zweiten
Kammer , dem Eintritt Heckers in die Kammer , da doch eine
Kriminaluntersuchung gegen ihn anhängig sey , kein Hinder -
niß in den Weg gelegt habe . Ein Blatt wittert darin sogar
eine Akkommodation mit dem Radikalismus .

Wir sind überzeugt , daß unsere Regierung von einer sol¬
chen Akkommodation Nichts wissen will , sondern unberückt
auf ihrem verfassungsmäßigen Wege fortschreitend den Be¬
dürfnissen der Zeit zwar Rechnung trägt , aber den zerstö¬
renden Grundsätzen entgegentritt , und sich selbst durch die
maßlosesten Angriffe des Radikalismus weder einschüch

'
tern

noch beirren läßt . Am allerwenigsten ist ihr aber zuzu-
muthen , daß sie durch Verletzung des Gesetzes selbst ein
böses Beispiel gebe. Um diesen Preis wird sie sich wohl
keines , auch noch so feindseligen , Gegners entledigenwollen . Die Verfassung bestimmt die Voraussetzungen ,unter denen ein Gewählter in die Kammer eintrelen kann,und unter den Ausschließungsgründen kommt das blose Ver -
strickkseyn in eine Untersuchung nicht vor .

Man thut überall am besten , sich an die Gesetze zu halten ,selbst wennffie unangenehm sind .
Eben so anstößig , wie Denjenigen , welche das Verfahrenin der Hecker' schen Sache tadelten , war auf der andern

Seite den radikalen Blättern die Anwendung des 8 > 78 der
Verfassungsurkunde , wonach bei der Adreßbebatte auf das
Begehren dreier Mitglieder die Sitzung m eine geheime
verwandelt werden mußte . Tie Regierung hat im Ver¬
trauen auf den Takt der Kammer sich m die Frage ,ob tue Adreßdebatren ( vorbehaltlich der nachträglichen
Veröffentlichung ) in geheimer oder in öffentlicher Sitzung
statthaben sollen , gar nicht eingemischt; sie mußte aber ,da drei Mitglieder die geheime Sitzung verlangten ,auf die Aufrechlhattung des 8 78 der Verfassungsurkunde
dringen . Im Uebrigen waren die Adreßdebalten , seit die
Verfassung besteht, von je her geheim ; von einem Rück¬
schritte kann also wohl nirgends die Rede seyn, und wenn
man auf die werthlose Frage , ob die Vorberathung über
die Oeffentlichkeit ebenfalls in geheimer Sitzung stattfinden

soll, Gewicht legt , so muß man ins Gedächtniß zurückrufen,
daß über diese Frage nur an wenigen Landtagen überhaupt
Etwas gesprochen , an den frühern Landtagen vielmehr ohne
alle diesfallsige Vorberathung die geheime Sitzung für die
Adreßdebatten als etwas sich von selbst Verstehendes ange¬
nommen wurde . Sey dem aber , wie ihm wolle , so läßt
der 8 - 78 der Verfassungsurkunde in Verbindung mit dem
8 . 47 der Geschäftsordnung keinen Zweifel , daß auch die
Vorfrage über den Antrag aufeinegeheimeSitzung nur selbst
auch in einer geheimen Sitzung entschieden werden kann.

Im Uebrigen wird , wie wir hören , dem Drucke des Pro¬
tokolls , aus dem dann auch die Zeitungen schöpfen mögen ,im Allgemeinen Nichts in den Weg gelegt .

Heidelberg , 24 . Dez . ( Deutsche Z .) Wir erhalten so
eben Kenntniß von einer Anordnung der Direktion der
großh . Posten und Eisenbahnen , wonach vom 1 . Januar an
zweimal täglich ein direkter Korrespondenzverkehr mit Ber¬
lin und Erfurt und umgekehrt vom Norden her mit hier
stattfindet . Hiedurch wird einem längst ausgesprochenen
dringenden Wunsche des Publikums willfahrt .

D PlitterS - orf , 23 . Dez . Die nähere Verbindung
der beiden Nheinufer zwischen hier und dem französischen
Städtchen Selz zur Belebung und Förderung des wechsel¬
seitigen Verkehrs war seit lange der lebhafte Wunsch sowohl
der beiderseitigen Userbewohner , als der entfernteren Orte ,
welche in dieser Richtung liegen . Die Sache ist augenschein¬
lich wichtiger , als man sie früher von mancher Seite be¬
trachtet haben mag . Denn seit der Errichtung einer fliegen¬
den Brücke durch die französischeNegierung hat der Verkehr
zwischen den beiderseitigen Ufern wesentlich zugenommen ,und ist derselbe sogar namentlich auf die badische Eisenbahn
nicht ohne Einfluß , da sehr häufig Bewohner des jenseitigen
Ufers , wenn sie nach Straßburg wollen , von Rastatt aus
die Eisenbahn bis Kehl benützen, und auf diese Weise schneller
und wohlfeiler ihren Reisezweck erreichen. Jedenfalls aber
dürfte der Verkehr aus dem Elsaß über hier nach Rastatt ,Baden , und ins Murgthal künftig an Lebhaftigkeit ge¬winnen , wenn die Grundbedingung alles Verkehrs ( gute
Straßen ) erfüllt wird .

Zunächst handelt es sich um die Straße von Rastatt
( Rheinau ) bis Plittersdorf , welche in gerader Richtung
angelegt werden soll , und eben jetzt, wie wir sehen , ver¬
messen wird ; sodann um die fast noch wichtigere Ver -
blndungsstraßc von Plittersdorf übers Binsenfctd ( eine an¬
sehnliche Rheininsel zwischen dem Altrhein und dem Thal¬
weg ) bis zur fliegenden Brücke , und endlich um die Straßevom jensemgen Ufer bis Selz . Letztere ist bereits von derStadl Selz übernommen , und wird die Ausführung unver -
weilt statlflnden . Dagegen scheint die Anlegung der Ver¬
bindungsstraße von Plittersdorf bis zur fliegenden Brücke
noch eme Verzögerung zu erleiden , weil über die Richtungderselben eme verschiedene Ansicht herrscht , obwohl uns die
Wahl nicht schwer dünkt. Die einfachste , naturgemäßeste
Richtung ist ohne Zweifel immer die kürzeste , in geraderLinie sich hinziehende , und diese geht im vorliegenden Fallvom Wirthshaus zum Anker schnurgerade über das Binsen¬
feld an die fliegende Brücke ; man wird sich um so mehr zudieser Richtung entschließen müssen , als der nöthige Grund
und Boden unentgeltlich abgetreten wird , und eigentlich
schon eine Anlage vorhanden ist , die nur um einige Schuhe
erhöht werden muß .

Eine andere in Vorschlag gekommene ginge vom Anker
erst nördlich bis zu dem Sporen , und müßte dann wieder
die gleiche Länge südlich dis zur Brücke geführt werden . Es
soll dieje Richtung den Vorzug der geringeren Kosten für
sich haben , was uns indeß um so weniger einleuchten will ,als die Straße fast doppelt so lange werden , und dazu
keineswegs billige Gartengelände angekauft werden müßten .Allein auch angenommen , die Aulagckosteu würden etwas
geringer , so wäre die Straße immerhin ein Uebelstand, der
auch um den geringsten Preis zu theuer käme . Wir hoffendas Beste , und wünschen nur eine baldige Entscheidung, um
der Vortheile , welche diese Verbindung verspricht , nicht
länger verlustig zu gehen .

D Freibnrg , 26 . Dez . Wiederholt lesen wir in den Zei¬
tungen von aus der Schweiz vertriebenen Jesuiten , die sich
hier aufhalten sollen . An Allem ist Nichts wahr , als daß
vor einiger Zeit ein Jesuit und später wieder einer auft
ihrer Reise hieher kamen, und nach ganz kurzem Aufenthalte, ,
ohne irgend etwas Aufsehen Erregendes zu thun , wieder
weggingcu , um ihre Reise nach Frankreich fortzusetzen.

x Stuttgart , 26 . Dez . Nicht nur die Oppositionsmit¬
glieder , sondern auch entschieden konservative Männer in
unserer Abgeordnetenkammer , wie neuerdings Oberkirchen -
rath Schmtd , finden es angemessen, vor dem Zusammentreten
der Kammern sich mit ihren Wählern über deren Wünsche
und Beschwerden zu verständigen . Kommen dabei
häufig vorzugsweise Kirchthumsintercffen zur Sprache ,
gehen auch manche der Wünsche, die in solchen Versammlun¬
gen geäußert werden , nicht aus dem Herze - ° es Volks selbst
aus , sondern blos von Wortführern , oie im Grunde dem
Volke so fern stehen , wie die M -nmänner , so ist doch die



ganze Erscheinung nur erfreulich . Sie hilft einem Haupt¬
mangel im jetzigen Staatsleben ab , indem sie dazu beiträgt ,
die Kluft , welche durch das Spstem der Aktenmäßigkeit und

Schriftlichkeit auch in Verwaltungssachen zwischen Regieren¬
den und Regierten eintrat , auszufüllen . Ein Wunsch , der

sich bei allen diesen Versammlungen kundthut , ist der auf
Beseitigung der Vielschreiberei und des Vielregierens , der

Hauptquellen jener Zerklüftung und des Haupthindernisses
eines lebendigern Staatsorganismus , indem sie das Selb¬

ständigwerden des Gemeindelebens , von welchem allein diese
Belebung erwartet werden kann , zurückdrängt . Auch das

Wohlbefinden der Gemeinden an sich leidet durch diesen
Uebelstand , indem es durch das fortgehende Anschwellen der

Schreibereien , Berichte , Beiberichte , Begutachtungen , Be¬

urkundungen , Tabellen , Revisionen , Superrevisionen , Ab¬

hören rc., wodurch die Gemeinderechnungen an Umfang ver¬

doppelt werden , bald dahin kommt, daß keine tüchtigen Bür¬

ger mehr , sondern blos noch Schreibereiverwandte sich zu
Schultheißen und Gemeindepflcgern hergeben , dadurch aber

auch in Gemeindesachen das tobte Aktenwesen an die Stelle
eines lebendigern Organismus tritt .

Der Darmstadter Auswanderungsverein bewirbt sich ge¬
genwärtig um Konzessionirung durch unsere süddeutschen
Regierungen , um immer mehr seinem Ziele , als deutscher
Verein zum Schutze der Auswanderer austreten zu können,
näher zu kommen.

Die gemeinsamen neuern Verordnungen gegen Auswan¬

derungsagenten , die ihre Verbindlichkeiten nicht erfüllen ,
werden streng vollzogen . Zugleich sucht man die Konkurrenz
zwischen den verschiedenen Agentschaften im Interesse der
Auswanderer zu benützen. Auch der würtembergische Zoll¬
vereins -Kontrolleur in Mannheim ( derzeit Assessor Schmid -
lin , ein Sohn des verstorbenen Ministers des Innern ) ist
beauftragt , den Auswanderern mit Rath und That an die
Hand zu gehen.

Unsere würtembergische Sparkasse genügt dem Bedarf
nicht mehr , einmal weil sie ihre Operationen auf die die¬
nende Klaffe beschränkt , anderseits weil ihr Zinsfuß um ein

Ziemliches unter dem laufenden steht , wodurch eine Menge
Gelder minder sicheren Privatvereinen und dem Staats¬

papier - und Lotterieloos - Handel zugetrieben wird .
Es wäre nicht unmöglich , daß auf nächstem Landtage we¬

gen der Eisenbahn - Bauten noch ein kleines Anlehen bean¬

tragt würde , da die bis jetzt beigeschafften Mittel , an sich
für diesen Zweck ausreichend , zum Theil eine andere Be¬

stimmung ( zur Linderung des Nothstandes im vorigen
Winter ) erhielten .

Unsere Katholiken wurden heute durch die Nachricht er¬
freut , daß der zum katholischen Landcsbischoff erwählte Kir -

chenrath Lipp die pädstliche Bestätigung erlangt habe . Sehr
begierig sind wir , nachdem nun die kirchliche Pazifikation im
bepen Gange ist , auf die politische Haltung der katholischen
Partei auf nächstem Landtage : an dieser Haltung muß sich
die Reinheit ihrer Absichten erproben .

München , 15 . Dez . ( Allg . Z .) Gestern Mittag reiste

der junge Neger von hier nach Egypten ab , welcher seit fast
vier Jahren sich im Hause des Grafen Bassenheim befand ,
und während dieser Zeit sich der besonder, ! Theilnahme
Vieler , die ihn genauer kennen gelernt , zu erfreuen hatte .
Da er unseres Wissens der erste junge Afrikaner ist , welcher ,
aus der Sklaverei losgekauft und zu uns gebracht , nach

mehrjährigem Aufenthalt in Deutschland wieder nach Afrika
zurückkehren durfte , /so halten wir eine kurze Miltheilung
über den Gang seiner Schicksale für hinreichend gerechtfertigt .

Karl Almas Dabro *) ist geboren in Nobila , einer Stabt

im Goldlande Fassogl ( südlich vom Königreich Sennaar ) .
Er ist der Sohn eines angesehenen Feldobersten . Ungefähr
in seinem eilsten Lebensjahre wurde er samml zwei Gespielen
im Walde von Sklavenjägern gefangen , auf dem Kameel

entführt , und , durch Verkauf und Wiederverkauf von einer

Hand zur andern gehend , den Nil herabgeschleppt nach Kairo

und zuletzt nach Alexandria . Dort wurde er nach kurzem
Aufenthalt auf Veranlassung Sr . k . Hoheit des Herzogs
Maximilian in Bayern von der Sklaverei fr eigekauft , hieher

gesendet , und beimGrafenBassenheim eingeführt . Der Gras
ließ ihm eine anständige Erziehung geben, und hatte ihn zum
Dienst in seinem Hause bestimmt . Es lag jedoch in Folge
der im elterlichen Hause genossenen höchst eigenthümlichen
Erziehung , die bis in die kleinsten Verhältnisse herab aus
Heranbildung zum künftigen Krieger abzielte , cm stolzes ,
unbeugsames Selbstbewußtseyn , eine Starrheit des Charak¬
ters in dem Knaben , die nur höchst schwer den eigenen Willen
dem Anderer unterordnen wollte , und welche auch durch die,
wie cs scheint , mit Liebe und Ueberzeugung aufgenommenen
Lehren des Christenthums nur wenig gemildert wurde . Zu¬
dem konnte er zu keiner Zeit den tiefen Schmerz über den
Verlust seiner Heimath verwinden , und der Refrain all seines
Thuns und Redens war , „daß er nur auf afrikanischem Bo¬
den sich glücklich fühlen werde , auch wenn es ihm dort äußer¬
lich noch so schlecht gehen sollte .

" Nicht die Liebe und Freund¬
lichkeit innerhalb des gräflichen Hauses , nicht das herzliche
Entgegenkommen von Seite zahlreicher Familien , in die er
eingesührt worden , konnte ihn fesseln ; ja selbst das Gefühl
der Dankbarkeit für genossene Wohlthaten schien oft scheu
zprückzutreten vor dem ihn im Traum wie im Wachen ver¬
folgenden Gedanken , daß er nicht zu uns gehöre , daß er un¬
möglich hier bleiben könne. Dieser so konstant festgehaltenen
Sehnsucht gegenüber faßte der Graf den großherzigen Ent¬
schluß , ihn nach Egypten zurückkehren zu lassen, , und wies
ihm eine Summe an , von der ihm nach seiner Ankunft in
Kairo sicherlich so viel übrig bleiben wird , um unter dem
Schutz von Ehrenmännern , an die er empfohlen ist, nicht so¬
gleich wieder dem Schicksal zu verfallen , dem er vor vier
Jahren durch den Herzog entzogen worden .

Ob es ihm nach dem Plan , den er sich ausgemalt , gelingen
wird , in seine von Kairo noch so weit entlegene , und bekannt¬

* ) Dabro ist sein ursprünglicher Name ; den Namen Almas erhielt er
ui Egypten , und Karl ist sein Taufname .

sich selbst für europäische Reifende , noch viel mehr aber für
ihn als Schwarzen durch Hindernisse versperrte Heimath
zurückzukommen, steht dahin .

München , 23 . Dez . ( Nürnb . Kur .) Sicherem Verneh¬
men nach ist der frühere Ministerverweser Staatsrath
v . Maurer auf seine Bitte von der erst kürzlich ihm über¬
tragenen Stelle eines Ministers und bevollmächtigten Ge¬
sandten an den Höfen von Brüssel und Haag entbunden und
zum Präsidenten des Appellationsgerichrs in Amberg er¬
nannt worden . Der seitherige Präsident dieses Appellations¬
gerichts , Frhr . v . Haller , wurde als Präsident nach Eichstädt ,
und der Präsident des Appellationsgerichts von Eichstädt ,
Frhr . v . Leonröd, in den Ruhestand versetzt.

München , 24 . Dez . ( Nürnb . Korr .) Eine der letzten
Nummern der Kölnischen Zeitung , die, nach erfolgter Nach¬
zensur durch die Polizeibehörde , von der Postbehörde ver¬
theilt worden war , ist Tags darauf von der Polizei Ln den
Wohnungen der Abonnenten wieder abgeholt worden . Wir
erwähnen dieses Faktums , damit etwa hiedurch der hohe
Staatsmann , zu dessen Ministerium die Presse jetzt ressor «
tut , hievon Kenntniß erhalte ; denn offenbar kann es nicht
in dessen Absichten liegen , daß die Nachzensur in dieser
Weise ausgeübt werde , zumal die Ministerialentschließung
vom 29 . April 1819 noch in Kraft besteht. In dieser Ent¬
schließung heißt es unter Anderm : „Es liegt weder im
Geiste noch im Zwecke des Edikts über die Freiheit der
Presse und des Buchhandels , daß die in Folge desselben
angeordnete Konfiskation auch auf die an Privaten schon
abgesetzten Exemplare ausgedehnt werde , sondern es hat sich
dieselbe lediglich auf die in den Buchhandel gebrachten
Exemplare zu beschränken. Hienach kann weder von der
Vornahme einer Haussuchung bei dem vermutheten Besitzer
einer konfiszirten Schrift , noch von einer Aufforderung zur
Zurückgabe an die Besitzer überhaupt , oder an die bekannten
Besitzer insbesondere eine Rede seyn .

"
Es ist in dieser Entschließung zunächst nur von den „in

den Buchhandel gebrachten Schriften " die Rede , einfach aus
dem Grunde , weil damals die Nachzensur der Zeitungen ,
die durch die Post bezogen werden , noch nicht eriftirte ; sie
entstand erst unter dem Ministerium Abel . Allein der hier
ausgesprochene Grundsatz ist wohl um so mehr anwendbar
auf Zeitungen , die bereits von einer deutschen Negierung
zensirt, von der bayrischen Polizeibehörde nachzenfirt sind .

H Aus Franken , 24 . Dez . Wie man vernimmt , be¬
schäftigt sich unsere Regierung mit dem Plane der Errich¬
tung von Ackerbau-Schulen , deren günstiger Einfluß auf die
Hebung der Landwirthschaft durch die in Würtemberg und
Baden gemachten Erfahrungen außer allen Zweifel gestellt
ist. Es wird dabei auch die Frage in Erwägung gezogen
werden , ob es nicht räthlich seyn dürste , zur Belehrung und
Bildung des Landmaiines sogenannte wandernde Winler -

schulcn ins Leben treten zu lassen. Jedenfalls aber werden
die Sonntagsschulen , zu deren Besuch die Jugend vom 12 .
dis zum 18 . üebensjapre verpflichtet ist , in der Art eine Um¬

gestaltung erfahren , daß dem praktischen Bedürfnisse größere
Rechnung getragen wird , als es bisher der Fall war .

Auch in dem Gemeindewesen stehen , so weit es die Voll¬

zugsnormen betrifft , mehrfache Veränderungen in Aussicht,
und es ist zu erwarten , daß dieselben hauptsächlich auf Ver¬

einfachung des Geschäftsganges und auf Entfernung jeder
überflüssigen Bevormundung gerichtet seyn werden .

In der Provinz Oberfranken bilden sich jetzt überall auf
höhere Veranlassung Vereine , deren Zweck darauf gerichtet
ist , die aus den Straf - und Zwangs - Arbeitshaus -Anstalten
entlassenen Individuen zu beaufsichtigen , und mit Rath und

That , besonders aber durch Arbeitsnachweisung zu unter¬

stützen .
Seit einiger Zeit sind bei uns mehrfach falsche badische

Gulden - und Halbguldenstücke in Umlauf gesetzt worden .
Die erster » bestehen aus fünflöthigem Silber , und die Nach¬
ahmung ist so täuschend , daß dieselben nur mit Anwendung
großer und kostspieliger mechanischer Vorrichtungen zu
Stande gebracht seyn kann ; die letztern sind dagegen leicht
kenntlich, da sie aus einem Abgusse von Zink bestehen , wie

dergleichen auch von anderm Gepräge in neuerer Zeit sehr

häufig im Verkehr verkommen . Dre diesseitigen Polizei¬
behörden sind eifrig bemüht , den Verfertigern auf die Spur

zu kommen ; es scheint aber , daß diese nicht hier , sondern in

den benachbarten Ländern ihre Werkstätten haben .
Vor kurzem wurde in der Gegend von Bamberg die

Leiche eines bis jetzt unbekannten Mannes aufgesunden , an
dem ein gräßlicher Raubmord begangen worden ist. Dem

Unglücklichen war die Hirnschale zerschmettert , und der
lederne Riemen , den er noch unter den Kleidern über den

Schultern trug , zeugte davon , daß eine daran hängende
Geldtasche abgeschmtten wurde . In der Nähe des Leich¬
nams fing man ein kleines Hündchen , das aller Wahrschein¬
lichkeit nach dem Ermordeten angehörte . Bis jetzt sind alle

Nachforschungen über die Person des Unbekannten fruchtlos

geblieben . Seiner Kleidung nach zu schließen gehört er dem

bemittelten Stande an , und man vermuthet , daß es ein

fremder Händler gewesen , der zum Einkauf von Getraide ,
Hopfen , oder Wolle in die Gegend gekommen . Von den
Mördern ist bis jetzt keine Spur entdeckt worden .

Mainz , 17 . Dez . ( Rhein . Beob .) Unser altes kurfürst¬
liches Residenzschloß, früher eines der glänzendsten Schlösser
am Rheine , zur Zeit der französischen Revolution seines
Glanzes beraubt , und während des Krieges als Lazareth ,
in den zwanziger und dreißiger Jahren als Lagerhaus be¬

nützt , wurde , eit etwa 10 Jahren durch die Munifizen ; un¬
seres Gemeinderathes gänzlich fast hergestellt . Es befinden
sich bereits daselbst : die Gemäldegallerie , die Bibliothek , die
berühmte Uhr von Aleris Johann , die Sammlungen der Ge¬
sellschaft für rheinische Alterthümer und der naturforschenden
Gesellschaft , welche beide höchst reichhaltig und von hohem
Interesse sind ; das reiche Münzkabinett , das physikalische
Kabinett rc . Der große Saal mit seinen herrlichen Deckenge¬

mälden , worin zu Zeiten der Kurfürsten die weithin berühm¬
ten Konzerte gegeben wurden , ist auf das reichste wieder
hergestellt , so wie die daran stoßenden Säle , die prachtvollen
Korridors und Treppen mit Bronzegeländer .

Jetzt geht man damit um , dem Saal eine neue Zierde zu
geben , und findet dieser Plan den allgemeinsten Beifall . Es
sollen nämlich 12 Statuen der berühmtesten Mainzer in den
durch marmorne Säulen gebildeten Nischen ausgestellt und
sämmtliche Fenster mit gemalten Rouleaur versehen werden ,
worauf sich die Wappen von 76 Erzbischöffen und Kurfürsten ,
sodann der französischen Republik , des Kaiserreichs , der pro¬
visorischen , und der großherzoglich hessischen Regierung be¬
finden . Einer unserer tüchtigsten Architekten, Hr . Laske , hat
einen schön ausgearbeiteten Plan dem Gemeinderathe bereits
zur Einsicht vorgelegt , und soll derselbe den allgemeinsten
Beifall gefunden haben .

Kassel , 23 . Dez . ( K . Allg . Z .) In der gestrigen Sitzung
der Stände überreichte der zweite Landtags -Kommissär einen
Gesetzentwurf , die einstweilige Forterhebung der Steuern
und Abgaben betreffend , mit dem Ersuchen , die Berathung
über denselben thunlichst zu beschleunigen . Der Präsident
gab anheim , die Sitzung so lange auszusetzen , bis der Büd -
getausschuß über den vorgelegten Entwurf berichtet haben
würde , welchem Vorschläge die Versammlung beitrat . Als
nach einer halben Stunde die Sitzung wieder eröffnet wurde ,
berichtete Hr . v . Buttlar I . über den fraglichen Gesetzent¬
wurf , welcher die einstweilige Forterhebung bis zum 30 . Juni
1848 proponirt , mit dem Antrag , demselben die Genehmi¬
gung zu ertheilen . Die Versammlung beschloß die alsbal¬
dige Berathung , und ertheilte hierauf in erster Abstimmung
einstimmig , und in geheimer Abstimmung gegen eine Stimme
ihre Genehmigung zu dem Gesetzentwurf .

Hierauf folgte die Revision des Finanzgesetzes ; der Aus¬
schußbericht enthielt einige Berichtigungen des früher » Büd -

gelberichts , sodann aber einen Antrag hinsichtlich der Do¬
tation des kurfürstlichen Hofes , deren Berathung früher
ausgesetzt worden war , dahin gehend , der Regierung die
Bereitwilligkeit zu erklären , diejenigen Beiträge für die
gegenwärtige Finanzperiode zu bewilligen , welche die erste
Proposiiion Nachweise , jedoch unbeschadet und ohne Präjudiz
für eine weitere Vereinbarung über die zweite, die Hvfdo -
tation betreffende Proposition . Der Antrag des Ausschusses
auf sofortige Berathung und Beschlußnahme fand mehrseiti¬
gen Widerspruch , und erlangte auch nicht die nach der Ge¬

schäftsordnung erforderliche Majorität von drei Viertheilen
der Stimmen ; es wurde auf den Antrag des Hrn . Knobel
der Druck des Berichts beschlossen .

Man schritt hierauf zu der Berathung des Berichts des

Eingabeausschuffes über die Eingabe der Deutschkathvliken ,
Lichrfreunde , und Taufgesinnten ; der Antrag des Ausschus¬
ses , zur Tagesordnung überzugehen , wurde von den HH .
Ziegler , Henkel , und Schwarzenberg bekämpft , von dem

zweiten Landtags -Kommissär und Hrn . Reutzell befürwortet .
Die Versammlung trat mit 19 gegen 18 Stimmen einem An¬
träge des Hrn . Henkel bei , die Angelegenheit zum Behufe
einer rechtlichen Prüfung dem Rechtspflege -Ausschuß zu
überweisen , worauf der Präsident die Sitzung für geschlossen
erklärte .

In der vertraulichen Sitzung vom 16 . d . M . wurden dem
Vernehmen nach die Anträge der HH . Henkel und Lederer ,
wegen Einführung öffentlichen und mündlichen Gerichtsver¬
fahrens , so wie ein Auskunftsersuchen wegen des von dem
Militär geleisteten Eides betreffend , in Erwägung zu ziehen
beschlossen , und dem Rechtspflege -Ausschuß zur Begutach¬
tung überwiesen .

m AuS Mecklenburg , 21 . Dez . Seit den letzten Krie¬

gen hat in Mecklenburg keine so lebhafte Theilnahme an den

Verhandlungen des Landtags geherrscht , wie gegenwärtig .
Der Antrag des Rittergutsbesitzers Pogge wegen Umände¬

rung der Landesvertretung und Einführung des Prinzips
der Wählbarkeit bei derselben hat ungemeine Aufregung er¬

zeugt . Der Magistrat von Schwerin war der erste , welcher
in einer offenen Adresse seine Beistimmung zu dem Pogge -

schen Anträge kund gab , und ihm folgten fast alle bedeuten¬
deren Städte des Großherzogthums . Die Landstände selbst
sind über diese allgemeine Sympathie für den Antrag ge¬
rade nicht sehr erfreut , da sie denselben anfänglich mehr
als eine vereinzelte Ansicht des Antragstellers betrachten
wollten , was sie jetzt füglich nicht mehr können . Die Ver¬

treter sämmtlicher Städte werden wohl für den nächsten
Landtag ( 1848 ) , der wie alljährlich im November zusam¬
mentreten wird , angewiesen werden , die Krone wegen Um¬

änderung der Verfassung kräftig zu unterstützen , und so wird

dann mit aller Wahrscheinlichkeit ein heftiger Kampfs statt¬

finden . Für dieses Jahr wird derselbe durch den Schluß
des Landtags , der am 24 . d . M . stattfindet , noch vorerst ab¬

gebrochen . Tie Regierung ihrerseits verhält sich theilnahm -

los , und mischt sich nicht in den Streit .
Wie arm im Ganzen ein Land ist, das aller Industrie ent¬

behrt , und sich ausschließlich mit Landwirthschaft beschäftigt ,
zeigt sich in diesem Augenblick recht klar an unserm Mecklen¬

burg . Das Land vermag seine begonnenen Eisenbahnen ,
welche 2 Millionen Gulden über den ursprünglichen Anschlag

kosten sollen , jetzt nicht fertig zu bauen ; aus Mangel an

Geld muß der ganze Bau vorläufig liegen bleiben , was sehr

große Verluste herbeiführt . Wahrscheinlich wird der ganze

bisherige Bau , der etwa 12 Millionen Gulden schon gekostet
bat , öffentlich versteigert werden , und eine neue Gesellschaft

ihn erwerben und dann zu Ende führen . . . ^ .
Die Getraideausfuhr nach England dauert ziemlich lebhaft

fort ; der Preis ist ein mittlerer Durchschnittspreis zu nen¬

nen , weder sehr hoch noch sehr niedrig .
Mit Anfang des nächsten Jahres werden unsere Truppen

ganz nach dem preußischen Muster uniformirt werden ; nur

das Jägerbataillon erhält das Käppi als Kopfbedeckung.

Berlin . Die Allgemeine Preußische Zeitung enthält zur
Berichtigung der zuerst von der „Zeilungshalle

" gebrachten

Nachricht , die russische Regierung gehe damit um , mittelst



eines Gränzüberfalls auf das preußische Gebiet den Hrn .
v Dombrowski von seinem Gute Wina -Gora zu entführen ,
nachstehenden Artikel : „Der Herausgeber der Zeitungshalle
ist , wie wir hören , sofort über die Quelle , aus der er diese
Nachrichten geschöpft, vernommen worden , er soll sich aber
dabei nur auf ein angebliches Gerücht berufen haben . In¬
zwischen, und bevor man noch diesem Gerüchte hat näher
nachgchen können , ist aber bereits dnrch einen aus Veran¬
lassung jenes Artikels von Posen aus erstatteten amtlichen
Bericht außer Zweifel gestellt , daß an dem angeblichen Ge¬
rüchte nicht das Geringste wahr ist . Sehr zu wünschen wäre ,
daß Nachrichten von solcher Bedeutung , wie die hier in Rede
stehende , mit etwas mehr Vorsicht behandelt , und nicht mit
Leichtfertigkeit in die Welt geschickt werden möchten.

"

Düsseldorf , 21 . Dez . ( Elberf . Z .) Der schreckliche
Mord bildet fortwährend in allen Kreisen das Tages¬
gespräch . Jeder , der irgend einen Umstand kennt , welcher
zur Entdeckung und Ueberführung beitragen kann , beeifert
sich , denselben der Behörde vorzulegen . Dennoch fehlen
noch viele Fäden des Gewebes .

Der Erfolg der angestellten Untersuchung ist natürlich
nicht näher bekannt . Thatsache ist , wie wir schon gemeldet
haben , daß ein hiesiger Einwohner , der viel im Hause der
Ermordeten verkehrte , nebst seiner Frau verhaftet , und am
Montag nach dem Rathhause gebracht wurde , wo er ein
mehrere Stunden langes Verhör zu bestehen hatte . Das¬
selbe dauerte bis nach Mitternacht ; eineMasse Volk hatte sich
vor dem Rathhause gesammelt , und als endlich der Verhaf¬
tete nach dem neuen Bau ins Gefängniß gebracht werden
sollte , war der Andrang und der wüthende Racheruf der
Menge so furchtbar , daß 8 Gendarmen mit gezogenen Sä¬
beln den Verhafteten zu seinem Schutze in ihre Mitte neh¬
men und von der Hauptwache Mannschaft requirirt werden
mußte . Am Gefängniß rief das Volk den Behörden ein
Hoch.

Gestern wurde die Wohnung des Verhafteten untersucht ,
jedoch , so viel man hört . ohne Resultat . Heute Morgen
fand das Begräbniß der Ermordeten statt . Die Straße
war bis zum Drücken mit Menschen angefüllt .

Aachen , 23 . Dez . ( Aach . Z .) Gestern sind die Mitglieder
der gemischten Kommission , welche von Seiten Preußens ,
Belgiens , und Frankreichs beauftragt waren , in Brüssel
über die geeigneten Mittel zur Erleichterung des internatio¬
nalen Verkehrs zwischen diesen drei Ländern zu berathen ,
hier eingetrvffen , nachdem sie vorher schon Antwerpen , Va -
lenciennes , Paris , und Havre besucht hatten , um dort das
nöthige Material zur Ausführung der ihnen gewordenen
Aufgabe zu sammeln . Wie wir hören , haben die Berathun¬
gen bisher den erwünschtesten Erfolg gehabt , und ist zu er¬
warten , daß der Verkehr baldigst die Früchte dieser Ueber -
einkunft ärnten werde . Der preußische Kommissar , Pro¬
vinzial - Steuerdirektor v . Helmentag , hatte die übrigen
Äommissionsmikglieder gestern zu einem glänzenden Mahle
vereinigt , worauf sie sich sämmtlich noch nach Köln begeben
haben .

Wien , 19 . Dez . ( Nürnb . Korr .) Der k. k. Feldrnar -
schall - Leutnant Prinz von Hohenzollern - Hechingen , prä¬
sumtiver Erde des FürstenthumS Hechingen , ist im Bade zu
Pistjan nach mehrmonatlicher Krankheit mit Tod abgegangen .

Wien , 21 . Dez . ( Schwäb . M .) Die Leiche Ihrer Maj .
der am 17 . Dez . in Parma gestorbenen Erzherzogin Marie
Luise ( Schwester des Kaisers , geboren 1791 , mit demKaiser
Napoleon vermählt im Jahr 1810 , und seit dem Jahr 1821
Wittwe ) soll hierher nach Wien gebracht und in der Gruft
bei den P . P . Kapuzinern an der Seite ihres geliebten Soh¬
nes , des Herzogs von Reichstadt , beigesetzt werden .

Von der Dona » , 21 . Dez . Man meldet aus Kon¬
stantinopel unter dem 8 . Dezember , daß der alte Chosrew
Pascha , Minister ohne Portefeuille , abgesetzt und durch den
gewesenen Großwessir , Rauf Pascha , ersetzt worden ist .
Chosrew Pascha war als einer der heftigsten Gegner Reschid
Pascha ' s bekannt . Somit erscheint diese Aenderung bei der
gegenwärtigen Kabinettskrisis von günstiger Vorbedeutung
für den Letzter« . Die erwähnte Maßregel ist durch einen
kaiserlichen Hattischerif kund gethan worden , der in Gegen¬
wart aller Minister und Beamten der hohen Pforte verlesen
wurde . Chosrew Pascha hat den Befehl erhalten , seine
Wohnung nicht zu verlassen und Niemand bei sich zu sehen.
Jndeß ist ihm , in Betracht seines hohen Alters und seiner
langen Dienste , eine monatliche Pension von 50,000 Piastern
( etwa 5000 fl .) bewilligt worden . Man glaubt , es werden
binnen kurzem noch bedeutungsvollere Kabinettsänderungen
stattfinden .

Die in Konstantinopel eingetroffenen Depeschen in Betreffder griechisch -türkischen Frage sind von Hrn . Titoff ( dem
russischen Gesandten ) mittelst eines Beamten seiner Mission
nach Athen befördert worden . Man behauptet , sie lauten
günstig für die Pforte .

Aus Albanien lauten die neuesten Nachrichten äußerst be¬
ruhigend . Die Erpeditionstruppen haben die Winterquar -tiere bezogen , und der Friede befestigte sich allenthalben .

Fünf griechische Offiziere , die gegen das MinisteriumTzavellas aufgestanden waren , haben sich mit 163 ihrerAnhänger auf das türkische Gebiet geflüchtet und bei den
Behlen von Larissa mrt dem Anerbieten gemeldet , türki -
fche Dienste nehmen zu wollen . Der Statthalter von Thes -
m ^ darüber nach Konstantinopel berichtet und um
Verhaltungsbefehle gebeten . Es scheint , daß die Regierungkemen Anstand nimmt , ihnen eine Zuflucht zu gewähren ;allein von einer Einverleibung dieser Flüchtlinge in die Rei¬
hen der türkischen Armee wird keine Rede seyn können.

Schweiz .
Zürich » Im Amtsblatt von Zürich wird bekannt ge¬macht , daß falsche würtembergische Guldenstücke von 1841

in Umlauf sepen . Sie sind aus Zinn gegossen, haben daher
keinen reinen Silberklang und eine bläulich weiße Farbe ;
das Gesicht des Königs sieht auf die verkehrte Seite , der
Kran ; ist nicht scharf ausgeprägt , die Jahreszahl 1841 steht
krumm , und die Ränder sind unvollkommen .

Schwyz . ( Basl . Z .) Es wird uns von Schwyz , und
zwar von einer keineswegs jesuitenfreundlichen Seite , ge¬
meldet , es sey nicht wahr , daß das Jesuitenkollegium durch
Schwyzer verwüstet worden sey , sondern durch eidgenössische
Truppen .

lH Luzern , 24 . Dez . Gestern verbreitete sich hier die
Nachricht , daß nahe bei Berenried im Kanton Unterwalden
mehrere Soldaten der eidgenössischen Besatzung auf dem
Wasser verunglückt seyen. Die Anzahl derselben wird ver¬
schieden angegeben . Einige geben sie auf 13, Andere auf 8,
und wieder Andere auf blos5an . Eben so sind die Angaben ,
welchem Kanton die Verunglückten angehören , verschieden,
und man weiß gegenwärtig noch nichtzuverlässig , ob es Solo -
thurner oder Züricher sind . Die Soldaten wagten sich allein
in einem Schiffe auf den See und waren zu wenig geübte
Fahrleute , um dem ungestümmen Elemente Trotz zu bieten .
Das Schiff stürzte und entleerte sich schaukelnd seiner Be¬
mannung . Zwei davon sollen , des Schwimmens kundig ,
sich haben retten können.

Am gleichen Tage verlor ein Züricher Offizier auf der
Jagd zu Wasser sein Leben. Ein Bürger , der sein Jagd¬
gefährte war , schoß ihm unvorsichtiger Weise eine Kugel
durch den Kopf .

Zwei Soldaten aus dem Berner Oberland verunglückten
in Münster bei einer Rauferei . Außer diesen Unglücks¬
fällen gehen fortwährend verwundete eidgenössische Soldaten
mit Tod ab , und die Spitäler füllen sich mit Kranken ver¬
schiedener Art . Unter den Truppen regt sich die Sehnsucht
nach einer baldigen Heimkehr in einem Grade , der nur zu
bald gefährlich werden könnte. Auf den 20 . d . M . erwartete
man allgemein die Entlassung der Okkupationstruppen ; auch
war dem Volke auf das bestimmteste versprochen , daß sich
das Militär zurückziehen werde , wenn radikal gewählt sey .
Nun ist Dies geschehen , wenn auch nur durch eine bedeu¬
tende Minderheit , da die Mehrheit lieber Okkupation , als
radikale Regenten wollte , aber von dem Zurückziehen der
Truppen hört man noch Nichts ; im Gegentheil glaubt man ,
es werde noch mehr als einmal der 20 . kommen , bis das
Versprechen gehalten wird .

In diesem Betreff ist die Meinung vorherrschend , daß die
Tagsatzung unter dem Vorwände der Okkupation eine Hee¬
resmacht gegenüber von aUfälligen Demonstrationen der
Großmächte auf den Beinen halten wolle . Ein Artikel des
Oesterreichischen Beobachters , den heute die Allgemeine Zei¬
tung bringt , ist geeignet , diese Vermuthung zu unterstützen .
Wenn es nun dem Auslände mit seinen Demonstrationen
nicht wirklich Ernst ist , so haben ihm die Bewohner der
Sonderbundskantone nicht nur einen großen Theil ihrer
jetzigen traurigen Lage , sondern auch den länger » Fortbe¬
stand derselben zu verdanken . Die Anwesenheit des Mili¬
tärs wird benützt, uns nicht nur mißliebige Negierungen und
Behörden , sondern auch mißliebige Verfassungen aufzudrin¬
gen , welche unsere Freiheiten beschränken und die Emsüh -
rung einer neuen , uns vollends erdrückenden Bundesver¬
fassung ermöglichen . Und zu Allem Diesem hilft das Aus¬
land , ohne es zu wissen und zu wollen !

Italien .
Rom , 17 . Dez . ( Allg . Z .) Se . Heiligkeit hielt diesen

Vormittag ein geheimes Konsistorium, das durch die erfolgte
Wieberbesetzung vieler seit Jahren erledigten spanischen
Bisthümer und Erzbisthümer vorzüglich für die Neureguli¬
rung der kirchlichen Angelegenheiten jenes Reichs von Be¬
deutung ist . Der Pabst promovirte 21 Prälaten . Als
Bischvff von Rottenburg im Königreich Würtemberg , an der
Stelle des verstorbenen v . Keller , ward der von dem Rot¬
tenburger Domkapitel gewählte Monsignor Joseph Lipp
bestätigt , zum Erzbischoff von Lemberg in Galizien , an die
Stelle des verstorbenen Fr . de Paula Pischtek , der M »ns.
Wenzel Wilh . Waclawiczek .

Neapel , 15 . Dez . ( Allg . Z .) Gestern Abend wieder¬
holten sich in verschiedenen Stadttheilen die unruhigen Auf¬
tritte . Da diese hier und in Sizilien , wie eine Theatervor¬
stellung , immer mehrere Stunden vorher angesagt werden ,
so konnte man natürlich die nöthigen Kräfte entwickeln, sie
zu zügeln . Diese Krawalle tragen bis zu dieser Stunde
mehr das Gepräge der Neckerei. Die starke Besatzung der
innern Schloßräume mit Infanterie , Kavallerie , und Ar¬
tillerie , die zahlreichen Patrouillen zu Pferd und zu Fuß ,die Verdopplung der Wachen , die vielen Pikette , die Be¬
setzung von Brücken und Plätzen , das Aufmarschiren in den
Kasernen , das Einhersprengen von Generalen nnd Adju¬
tanten in späten Abendstunden , das Zusperren der großen
Pallastthore . im Toledo , und hundert andere Dinge flößen
freilich einiges Bedenken ein , haben aber bis jetzt nur
vorsorgliches Schaugepränge abgegeben . Wie in Palermo ,
so fürchtet auch hier der bemittelte Bürgerstand den Pöbel .
Auf dem Largo della Carita im Toledo und im Quartier
von Carmine wurde gestern Abend flach eingehauen ; Meh¬
rere wurden verwundet und verhaftet , und ein paar Schüsse
über die Köpfe der Mutwilligen hinweg losgefeuert .

Frankreich.
-j- Paris , 24 . Dez . Das Debats zeigt heute an , daß

der König , von einem leichten Unwohlseyn befallen , gestern
und vorgestern nicht empfangen , jedoch gestern mit Hrn .
Guizot gearbeitet habe .

Der Kassationshof hat gestern die Berufung des Hrn .
Rosemond von Beauvallon gegen das Urtheil , das ihn zu
8 Jahren Zuchthaus verurtheilt , verworfen .

Das hiesige Zivilgericht entschied gestern eine Episode des

gräßlichen Unglücks auf der Nordbahn bei Fampour . Eine
gewisse Frau Eugenie Leonard befand sich mit ihren beiden
Kindern , einem Knaben und einem Mädchen , so wie mit
ihrer ganzen Habe , in einem der verunglückten Wagen .
Ihre Schulter war zerschmettert , und aus einer breiten
Kopfwunde strömte das Blut , so daß sie bewußtlos in ein
WirthShaus nach Fampour gebracht wurde . Ihre Tochter
war ebenfalls schwer verwundet , ihr Sohn in dem Sumpfe
erstickt . Während die unglückliche Frau in diesem Zustand
zu Fampour im Bette lag , und weitaus nicht die ganze
Größe ihres Unglücks kannte , trat ein Agent der Kom¬
pagnie Rothschild in Begleitung des Bürgermeisters an ihr
Bett , zählte 400 Franken auf den Tisch, und ließ sie eine
Beurkundung unterzeichnen , aus welcher hervorging , daß
sie sich für jene 400 Franken aller Ansprüche an die Nord¬
bahn -Kompagnie begeben habe . Jetzt erst , nachdem sie
wieder ganz hergestellt , begehrt sie gerichtlich , nach verwirk¬
lichen Größe ihres Unglücks entschädigt zu werden ; die
Gerichte haben dieses Begehren gegründet befunden , und
die Kompagnie Rothschild ist zu einer weitern Entschädigung
von 600 Franken , und einer Jahresrate von 300 Franken
verurtheilt worden .

^ Paris , 25 . Dez . Der Schrecken an der Börse über
die Gerüchte von Erkrankung des Königs ist vorüber , das
Vertrauen wiederhergestellt , da man sich nun von der star¬
ken Uebertreibung , welche aus einem mit etwas Heiserkeit
verbundenen Schnupfen sogleich ein hitziges Fieber gemacht
hatte , überzeugt hat , und die Kurse haben daher gestern wie¬
der eine aufsteigende Bewegung begonnen . Diejenigen ,
welche sich im ersten Augenblicke der Furcht zu übereilten
Verkäufen ihrer Staatspapiere und Eisenbahn - Aktien fort¬
reißen ließen , und so den auf das Sinken derselben Speku -
lirenden selbst in die Hände arbeiteten , bedauern jetzt ihr
allzu vorschnelles Handeln .

Indessen erklärt sich leicht, daß solche Gerüchte über den
Gesundheitszustand des Königs immer schnell ihren schlim¬
men Einfluß äußern : einerseits wegen der Wichtigkeit, welche
die noch längere Erhaltung seines Lebens für Frankreichs
höchste Interessen und für ganz Europa bat , anderseits
wegen seines vorgerückten Alters , bei welchen man jeden
Tag auf den Eintritt des verhänguißvollen Augenblicks sei¬
nes Todes gefaßt seyn muß . In solchem Alter ( von mehr
als 75 Lebensjahren ) kann auch eine anfänglich geringfügig
scheinende Störung der Gesundheit die ernstlich,ren Folgen
nach sich ziehen , und dieser Gedanke war es , der allein schon
hinreichte , Besorgnisse zu erregen , ohne daß es einer Ueber¬
treibung des Uebels bedurft hätte . Wenn auch noch am
Tage , nachdem zuerst das Gerücht in Umlauf gekommen
war , das Mißtrauen fortdauerte , so kam Dies daher ,
daß 1 ) die ministeriellen Blätter dem ersten Gerüchte nicht
ausdrücklich widersprachen , und 2) daß es im Interesse der
auf das Herabdrücken der Papiere Spekulirenden lag , die
Wirkungen des Gerüchtes so lange als möglich zu unterhal¬
ten , um sie desto vollständiger ausbeuten zu können.

Schon gestern wußte man , daß der König fast völlig wie¬
der hergestellt war , und in der That hatte er schon vor¬
gestern wieder mit dem Kabinettspräsidenten , dem Minister
des Innern , dem Siegelbewahrer , und dem Minister der
Staatsbauten gearbeitet . Die Folge davon war das gestern
eingetretene Steigen der Papiere , der Rente sowohl , als
der Eisenbahn -Aktien. In der künftigen Woche darf man
wegen der Thronrede auf lebhafte Bewegung an der Börse
gefaßt seyn , und wenn die Präsidentenwahl , aus welcher
das Ministerium eine Kabinettsfrage macht, wie zu erwar¬
ten , günstig für dasselbe ausfällt , Hr . Sauzet ernannt wird ,
dürfte für die bevorstehende Abrechnung Ende Dezembers
ein Steigen der Papiere eintreten . Dieses wird auch durch
den fortwährend sich bessernden Stand des Geldmarktes in
England befördert , welcher es der englischen Bank möglich
gemacht hat , ihren Diskontosatz vorgestern neuerdings von
6 auf 5 Prozent herabzusetzen . Es ist nun sichere Aussicht
gegeben , daß auch die Bank von Frankreich nicht lange mehr
zögern werde , diesem Beispiele zu folgen , und ihren früheren
Diskontosatz von 4 Prozent wieder anzunehmen.

Die Schlußkurse der gestrigen Börse waren durchaus
höher , als am Tage zuvor : 3 °/« 75 .35 , nach der Börse
75 .45 ; 5 °/o 117 ; Eisenbahn -Aktien von Orleans 1210 ,
Rouen 910 , Marseille 580 , Vierzon 548 .75, Bordeaux 490 ,
Nord 553 . 75 , Paris -Straßburg 415 , Tours -Nantes 397 .50 ,
Paris -Lyon 405 , Rouen -Havre 468 .75.

Karlsruher Witterungsbeobachtuuge «.

Luftdruck red . auf 10 " R .
^

Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4 —Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln .
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstdruck Par . Lin . . . .

24 . Dezember .
T - erm . min . — 2 .8

„ mal . 0 .6
„ mell . — 0 .8

Am 25 ., 26 . Dezember .
Luftdruck red . auf 10 ° R .
Temperatur nach Reaumur .
Feuchtigkeit nach Prozenten .
Wind und Stärke ( 4-- -Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe
Dunstvruck Par . Lin . . . .

25 . Dezember .
Therm . min . 0 .2

„ w -ue . 2 6
» weü . 1 .7

Abends 0 U. Morg . 7 ll . Mitt . 2 U.
27 " l0 .0 27 " Il .O 27 " 10 .9

- 0 .3 0 .2 2 .3
0 .80 0 .84 0 .79
NO - NO ' NO '

0 .7 1.0 10
- - —
- - —
1 .6 1 .7 2 .0

durchbrochen
trüb .

trüb . trüb .

27 " 10 .9 27 " 11 .3 27 " 11 .3
24 1.4 1.4

0 .79 0 .79 0 .77
NO - NO - O >

1.0 ' 10 1.0
—

20 1.8 1 .3
trüb . trüb .
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Todesanzeige .
L .786 . Karlsruhe . Heute Vormittag

entschlief nach kurzem Leiden August Wilhelm
Kerler , Handlungsreisender im Hause der

Herren I . N . Spreng und Sohn dahier ,
in einem Alter von 29 Jahren .

Wir bringen diese schmerzhafte Nachricht

zur Kenntniß seiner vielen Freunde und Be¬
kannten , und bitten um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 26 . Dezember 1847 .
Die Hinterbliebenen .

8 .785 . Karlsruhe . Auch im nächsten Jahre er¬

scheint und wird am 1 . jeden Monats versendet :

Zeus ,
Monatsblatt für künftige vermuthliche Wit¬

terung von PH . Stieffel , Professor an der

polytechnischen Schule in Karlsruhe .
V . Jahrgang . 1848 .

Man bestellt bei allen wohllöblichcn Postämtern ,
in Straßburg beiHrn . Alexander , Brandgasse Nr . 28 ;
außerdem geschieht die Zusendung portofrei unter

Kreuzband auf Bestellung bei dem Herausgeber oder

den Buchhandlungen von A . Bielefeld in Karlsruhe
und Schmidt und Grucker in Straßburg . Der Halb -

jahrsprcis bei derPost ist 46 kr ., des einzelnen Blattes
6 kr . ; früherer Jahrgänge 1 fl . 12 kr.

Gesetze , Regeln , Beobachtungsweise und Erklärung
der vergangenen und vermuthlichen künftigen Witte¬

rung für jeden Tag , so wie alle berechenbaren Vor¬

gänge und Erscheinungen am Sternenhimmel des

nächstkünftigen Monats machen seinen Inhalt aus ,
der für alle Stände und Geschäfte in dem Grade

wichtig ist , in welchem ihnen die Einflüsse der Witte¬

rung vortheilhaft oder nachtheilig werden können .

8 .781 . Karlsruhe .

Heute , Dienstag , den 28 . , findet die dritte Abcnd -

unterhaltung im Lyzeumssaale statt .
Anfang 6 Uhr .

L .795 . Karlsruhe .
( Anzeige .) Französi¬

sches Geflügel , als : große6li «pous
sse Dresse , Doularäes , Doulets , Der -
llreuux rouxes , frische französische und

englische Austern , Kaviar , Svlles ,
Straßburger Gänseleberpasteten in
Terrinen rc. sind zn haben bei

C . Arleth .
L .796 . Karlsruhe .

Eine große Parthie
schöne frische gesunde Orangen

6 kr. per Stück )
und bei Original - Kisten billiger , ist
eingetroffen , wie auch saftige Zitronen ,
große ital . Marronen , neueBrignolen ,
kistolles , Drunesux Henris , kriiiies
äe lours , Pommes lappees , poires

tappees , Muskat -Datteln , Mirabellen ,
Amarellen , neue große Tafelfeigen ,
Kranzfeigen , Rosinen , Sultanini , Ma -

lagatranben , Manveln , Haselnüsse ,
Pistazien , Pignol ^n , krystallisirte und

kandirte Früchte in Schachteln , Zitro¬
nat , Orangeat , ostind . Zngber , Oliven ,
Kapern , Sardellen , Häringe , Bricken ,
Thunfische in Oel , Sardinen in Oel ,
engl . Sanxen , Senf , verschiedene
frische grüne Gemüse , als : Pflück¬
erbsen , Bohnen , Spargeln , Morcheln ,
Champignons , Trüffeln rc. ( auch ge¬
trocknet ) , konservirt in Blechdosen , ein¬

gemachte Früchte in Essig , sodann :

feinster Kronarak in Original -

Flaschen , TVrae <le Lala via , Dum <le
^ swaies , alten Cognac , altes reines

Kirschenwasser , alle Sorten seine
Liqueurs , italienische und holländische
ächte Anisette und Curaxao , Mann -

heimerDoppelkümmelu .Anis ; fremde
feine Weine , als : ächter Champag¬
ner , Bordeaux , Chablis , Burgunder ,
Madeira , Leres , Malaga , Muskat -
Lunel , Mosler , schäumender Kaiser -

stühler und Markgräfler ; ferner :
ausgezeichnete Bischoff -Essenz , Kardi -
nal -Effenz , Ananas - , Arak - u . Rum -

Punsch -EffenzvonSelner inDüffel -

dors , und vonMetternich in Mainz
rc. ; alle Sorten feine , grüne , und

schwarze Thee , Vanille , Zimmt ,
Stetten , Chokolade rc. , empfiehlt
zu den billigsten Preisen

C . Arleth .
8 .793 . Ludwigshafen . Meinen

Bekannten nah und ferne zur Nach¬
richt , daß ich am 15 . Dezbr . l . I .

Därmsta ^ t verlassen habe , um in einer der benach¬
bartesten Städte Mannheims » ck interim wohnlich
mich niederzulassen . Da ich vieler Bemühungen unge¬
achtet mit diesem Plan nicht reüffirte , habe ich — wie¬

wohl invilo »nimo — zum einstweiligen Aufenthalt
in Mannheim selbst mich entschlossen . Lieb soll es mir
seyn , wenn die Zukunst darthut , daß alle meine viel¬
fachen Besorgnisse in Bezug des Bezugs der Hei -

mathstadt Mannheim nur Chimäre waren , und daß
meine Feinde es unter ihrer Würde hielten , den Um¬
stand , durch persönliches längeres Zugegenseyn in M .
ihnen leichter mich erreichbar gemacht zu haben , auf
tückische Art zu ihrem Bortheil ausznbeuten .

Ludwigshafen , den 26 . Dezbr . 1847 ,
( am ersten Tage meines 42 . Jahres ) .

«Leopold B . v . Laffer ,
demnächst wohnhaft in lüt . 8 . 2 . Nr . 2 zu

Mannheim .
8 .794 . (3 ) 1. Karlsruhe .

1 . Privat - Sterbekaffe - Gesell¬
schaft .

Durch den am 4 . Februar d. I . erfolgten Tod des
Bäckermeisters Wilhelm Ernst dahier ist dem Bruder
desselben — Georg Ernst — ein Bencfizium von
150 fl . zugefallen .

Derselbe wird aufgefordert , solches in Empfang zu
nehmen , widrigenfalls nach Verfluß von 3 Jahren ,
vom Todestag des Wilhelm Ernst an gerechnet , der
Betrag der Kaffe anheim fällt .

Karlsruhe , den 2l . Dezember 1847 .
Vorstand : Sekretär : Kassier :

Fr . Müller . Forstmeper . Bäsel .
8 .716 . (2) 2 . Karlsruhe .

Vakante Neisestelle.
In einem Ouincaillerie - Geschäft in Frankfurt a . M .

ist eine Reisestelle für einen jungen Mann — israe¬
litischer Religion — der schon längere Zeit in diesem
Fache gearbeitet und gereist hat , vakant .

Frankirte Offerten befördert die Expedition der
Karlsruher Zeitung .

8 . «63 . (3) 1. Karlsruhe .

Kapitalgefuch .
Es wird ein Kapital von 9000 fl . zu 4 ' / ^ Prozent

gegen gerichtliche Versicherung aufzunehmen gesucht .
Versicherung bieten 250 Morgen Ackerland und eine
Brauerei mit den hiezu und zur Führung der Oekono -
mte erforderlichen Baulichkeiten .

Frankirte Anfragen sind an die Expedition der
Karlsruher Zeitung zu richten .

8 .736 . ( 12) 3 . Kehl und Straßburg .

Patissier ,
beehrt sich , ein geehrtes Publikum zu benachrichtigen ,
daß das Haus Hummel von Straßburg in Kehl
eine kälisserie et Lliarcuterie etabiirt hat , von wo
zu größerer Erleichterung die einschlagenden Artikel
direkt zu beziehen sind .

Daselbst sind stets vorräthig : Gänseleberpasteten
LU» trulle » cku pcrigorä ; kätes en croifte <ie per -
ckri » rouxe ; in Flaschen konservirte Trüffeln , wie der¬
gleichen frische ; alle Sorten von Wild und Geflügel in
Gelee und mitTrüffeln ; frische Meerfische , wieTurbot ,
Sole rc . ; Rhcinsalmen , Lyoner , Straßburger und

Mainzer Schinken , sowie alle Sorten von feinen
Charcutericn nach Pariser Art , die in jeder Hinsicht
dem langbewährten Rufe des Hauses entsprechen .

Feine vorzügliche Maaren , billige Preise und
Schnelligkeit der Zusendung mit guter Verpackung
werden das Publikum stets zufrieden stellen .

L . 158 . sZ2) 10. Straßburg .

Zu verkaufen oder zu
vermiethen .

Der vormalige Gasdhvf
tzwm Atade » zu Straßburg ,

jetzt Freitet et ^r » Ateteeee , ist nebst seinem
Real - Wirthschaftsrecht zu verkaufen oder zu ver¬

miethen .
Dieser Gasthof empfiehlt sich durch seine sehr gün¬

stige Lage in der Stadt , unweit der Abfahrtstellen der

Pariser Eilwägen und der Kölnischen Dampfschiffe ,
und an der Straße zum Eisenbahnhof in Kehl .

Die näheren Bedingungen sind bei dem Eigen -

thümer des Gasthofes in Straßburg selbst zu erfragen .
8 .778 . (2) 1. Stadt Me -

ßingen .

Anzeige und Em¬
pfehlung.

Die Unterzeichnete zeigt hier¬
mit dem vcrehrlichcn Publikum an , daß sie den Gast¬
hof zum grünen Baum dahier dem Herrn Friedrich
Sprandcl käuflich übergeben hat , und bittet sie nun
das Vertrauen , das ihr durch die bisherige Frequenz
des Gasthofs von allen Seiten zu Theil geworden ist,
auch auf den neuen Besitzer des Gasthofs , Herrn
Friedrich Sprandel , giftigst zn übertragen .

Grünbaumwirth Rath ' s Wittwe .
Indem ich mich auf Vorstehendes beziehe und um

fcrncrn zahlreichen Besuch meines Gasthofs , den ich
für Reisende und Gäste jeden Standes auf bas zweck¬
mäßigste eingerichtet habe — ergebenst bitte , versichere
ich , daß es mein angelegentlichstes Bestreben seyn
wird , die verehelichen Besucher meines Gasthofs auf
das beste und prompteste zu bedienen .

Friedrich Sprandel ,
vormals Oberkellner im Erbprinzen zu Karlsruhe .

. . 8 .790 . (2) 1. Nr .. 6107 . Vil -
-.^

- lingcn .

Liegenschaften -Versteige -
rung .

In Folge richterlicher Verfügung vom 24 . v . M . ,
Nr . 22,002 , werden nachstehende Liegenschaften nn

Zwangswege , den Steingutfabrikanten Ketterer und

Stähen gehörig, .
Samstag , den 15 . Januar 1848 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf der Stadtkanzlei versteigert , und es erfolgt der

endgiltige Zuschlag , wenn der Schätzungspreis er¬

reicht wird .
1) Ein dreistöckiges Wohnhaus vor dem nieder »

Thor an der Landstraße nach Dvnaueschingen ,
einerseits der Vizinalweg nach Riethheim , an¬
derseits der Bach , vorncn Allmend , hinten an
Eigenthum stoßend .

2) Das hinter dem Haus stehende Steingutfabrik -
gebäude,2Stock hoch, mit den darin befindlichen
Brennöfen , ringsum Eigenthum .

3) Der hinter dem Wohngebäude stehende Holz¬
schopf , einerseits der Bach , sonst ringsum Ei -

gcnthum .
4) l '/r Jauchert 29V » Quadratruthen ( Villinger

Maas ) Hofraum und Lagerplatz , worauf zum
Theil oben beschriebene Gebäude stehen .

5) Die sogenannte Fikcrsmühle vor dem Rieththor ,
sammt dem dabei befindlichen Schopf und dem
dahinter liegenden , im Maaß 61 Ruthen hal¬
tenden Garten bis zur ersten Feuerdohle ziehend .

Villingen , den 18 . Dezember 1847 .
Bürgermeisteramt .

Stern .
vckt. Schupp .

8 .753 . (3) 3 . Nr . 891 . Wolkach .

Fichtensetzlinge -Verkanf .
Im Revier Rippoldsau find für das nächste

Frühjahr 359,438 Stück gesunde Fichtensetzlinge , von
2 Jahren , in einer Höhe von durchschnittlich 8 " sammt
Wurzel , nach der Biermanus ' schen Methode erzogen ,
zum Verkaufe bestimmt , das 1000 kostet 1 fl . Kauf¬
liebhaber wollen sich beizeiten bei der Unterzeichneten
Stelle in frankirte » Briefen melden .

Wvlfach , den 22 . Dezember 1847 .
Fürstl . fürstend . Forstinspektion ,

v . Heßcndorf .
vckt . Kaspar ." 8 .773 . (2) 2 . Wolfartsweier .

Holzversteigerung .
Donnerstag , den 30 . d . M ., Vormittags 9 Uhr ,

werden in dasigem Gemeindswald
5 Eichen , zu Holländer Bau - und Nutzholz Zc -

eignet , ^
2 Rothbuchen , Nutzholz ,
6 Ruschen , „
7 ' / » Klafter buchenes Scheiterholz ,
3 „ „ Prügclholz , und
425 Stück buchene Wellen ,

öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber mit dem Be¬
merken cingeladen werden , daß die Zusammenkunft
am gedachten Tag und Stunde bei dem Gasthaus zur
Schwane dahier stattfindct .

Wolfartsweier , den 23 . Dezember 1847 .
Bürgermeisteramt .

Schäfer .
vckt . Lehmann .

8 .792 . (2) 1. Blankenloch .

Holländer Bau - und Nutz¬
holz -Versteigerung .

Künftigen Dienstag , den 4 . Januar 1848 , werden
im Blankenlocher Gemeindsauwalv

89 Stämme Holländer Bau - uud Nutzholzeichen
versteigert . Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Ühr
unten an der Blankenlocher Mühle am besagten Wald .

Blankenloch , den 27 . Dezember 1847 .
Bürgermeisteramt .

Pfatthäuser .
8 .780 . (2) 1 . Nr . 2528 . Karlsruhe . ( Brenn¬

holzversteigerung .) Die am 23 . d . M . im Do¬
mänenwald Mittelberger Forsts abgehaltene Brenn -

holzversteigerung konnte nicht genehmigt werden , und
es werden daher bis

Montag , den 3 . Januar 1848 ,
Morgens halb 9 Uhr ,

durch Bezirksförster Hart weg die früher schon be¬
sagten

243 Klafter buchenes Scheiterholz ,
51 „ „ undgemischtes Prügelholz ,

und
6550 Stück gemischte Wellen ,

nochmals öffentlich versteigert weiden .
Die Zusammenkunft ist ru obgcdachtem Tag nnd

Stunde zu Marxzell .
Karlsruhe , den 26 . Dezember 1847 .

Großh . bad . Forstamt .
Fischer .

8 .788 . (2) 1. Nr . 2959 . Pforzheim . ( Holz .

Versteigerung .) Aus der Forstdvmäne Maisenbach
werden durch Bezirksförster Löffel versteigert :

Dienstag , den 4 . Januar >848 ,
76 Stück eichene Nutzklötze , wovon sich ca . 30

Stück zu Holländcrholz eignen ,
77 Klafter eichenes Schefterholz ,
56 „ do . Prügel - und Klotzholz .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr im WirthShaus
zum Rößle in Langenalb .

Pforzheim , den 24 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

H oltz .
vckt. Wilhelm .

8 .789 . (2) 1 . Nr . 2975 . Pforzheim . ( Holz -

verstcigerung .) Aus der Forstdomäne Steinig
werden durch Bezirksförster Hüttenschmidt ver¬

steigert :
Donnerstag , den 6 . Januar 1848 :
39 Klafter buchenes Schefterholz ,

6V » „ eichenes do .
147 ' /r » forlenes do .

31 >/r " birkenes und aspeneS Scheiterholz .
Freitag , de » 7 . Januar 1848 :

6375 Stück buchene Wellen ,
4900 „ fvrlene und gemischte Wellen .

Samstag , den 8 . Januar 1848 :
' 3 Stämme eichenes Bau - und Wagnerholz ,

10l „ forleneS Bauholz ,
60 Stück forlene Sägklötzc .

Die Zusammenkunft ist jeweils früh 9 Uhr auf dem
Schlag .

Pforzheim , den 23 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Forstamt .

H o ltz .
vckt . Wilhelm .

8 .797 . Nr . 3134 . Bruchsal . ( Holzverstei -

gerung .) Im Forstbezirk Odenhcim werden Mon¬

tag , den 3 . , Dienstag , den 4 ., und Mittwoch , den 5 .
Januar k. I . , uachvcrzeichncte Hvlzsortimcnte öffent¬
lich versteigert :

Im Distrikt Forst :
127 Stämme eichenes Bauholz ,

3 „ forlenes do .,
25 Klafter eichenes Scheiterholz ,
18 „ buchenes do . ,
4 ' / - „ „ Prügelholz ,

39 „ gemischtes do .,
3 „ eichenes Klotzholz ,
2 ' / - „ buchenes do . ,

20 ' /r „ gemischtes Stockholz ,
4025 Stück gemischte Wellen .

Im Distrikt Waschloch und Stockwald :
5400 Stück gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist an den zwei ersten Tagen
auf der Schlagfläche im Distrikt Forst , und am dritten

Tag im Distrikt Waschloch und Stockwald beim Stif¬
terhof , jedes Mal früh 9 Uhr .

Bruchsal , den 24 . Dezember 1847 .
Großh . bav . Forstamt .

Girardi .

8 .775 . (3) 1. Nr . 20,652 . Neustadt . ( Auf .
forderung .)

In Sachen
der Ehefrau des Anton Rosen stiel von
Dietfurt , Agathe , grd . Schreiber ,

gegen
ihren Ehemann Anton Rosen stiel ,

Vermögensabsonderung drtr .
. Beschluß .

Die Klägerin hat zur Begründung ihrer Klage da¬
hier vorgetragen : Sie habe sich am 25 . Februar 1829
mit dem Beklagten verehelicht , und mit ihm am 25 .
desselben Monats einen Ehevertrag abgeschlossen ,
wornach sic ein Einbringen von I2 «X) fl , der Beklagte
aber an Liegenschaften ein solches von 5021 fl . 13 kr.
in die Ehe gebracht , und Jedes das Einbringen des
Andern anerkannt habe ; der Beklagte hat von ihren
angebrachten 1200 fl . sofort gegen 800 fl. zur Zah¬
lung des noch theilweise rückständigen Kaufpreises
seiner eingebrachten Liegenschaften verwendet ; diese
Liegenschaften scyen ihm sodann im Zwangswege
versteigert worden , er habe den ihm zugcfallenen
Ueberschuß des Erlöses mit noch 800 st ., wie auch eine
ihm während der Ehe anerfallene Erbschaft von we -

nigstcns 5000 fl . verschwendet , und nedstdem die mei¬
sten Fahrnisse verkauft , und sich sodann heimlich ent¬
fernt , seit drei Jahren sey erlandesflüchtig ; hiernachsey
ihr Einbringen offenbar in Gefahr , und das Ver¬
mögen ihres Ehemanns zerrüttet ; und ihre Bitte , zu
erkennen , daß ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes zu sondern sey , damit gerechtfertiget .

Da der Beklagte landesflüchtig ist , so wird er auf
diesem Wege anfgefordert , sich

Donnerstag , den 18 . März 1843 ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier auf die Klage vernehmen zu fassen , widrigens
der thatsächliche Inhalt der Klage für zugestanden ,
und jede Einrede für versäumt erklärt würde .

Neustadt , den 16 . Dezember 1847 .
Großh bad . sürstl . fürstenb . Bezirksamt .

Otto .
8 .771 . Nr . 2859 . Rhcinbischofsheim . ( Auf .

forderung .) Am 19 . September 1847 ist die Ehe¬
frau des Bürgers und Taglöhners Johann Kropp
zu Bodersweier , Margaretha , geb . Kirchhofcr , ge¬
storben , und deren Tochter Marie Kropp , zur Erb¬
schaft berufen .

Da nun der Aufenthaltsort derselben hierorts nicht
bekannt ist, so wird solche hiermit aufgefordert , sich

binnen drei Monaten , von heute an ,
über die in etwa 50 fl. bestehende Erbschaft zu erklä¬
ren , widrigenfalls letztere lediglich Denjenigen zuge -

theilt wird , welchen sie zukäme , wenn die Vorgelavcne
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Rheinbischofsheim , den 17 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

v . Ehren .
8 .787 . (3) 1 . Nr . 12,749 . Hciligcnberg . ( Be -

kanntmachung .) Auf Requisition des k. w . fürstl .
Thurn - und Tarisschen Bezirksamts Schecr wird hie -
mit bekannt gemacht , daß das 9jährige Mädchen Anna
Maria Blumer von Hohcnthcngen , welches sich im
September 1847 von Haus entfernt hat , um zu bet¬
teln , nicht mehr heimgekehrt ist , nunmehr im Betre¬
tungsfalle heimgcwiesen werden soll .

Sein Pcrsonalbcschrieb ist folgender :
Größe , ca . 4 .̂
Haare , hellblond .
Augenbrauen , braun .
Augen , blau .
Wangen , voll und roth .
Gesicht , rund mit etwas Sommerflccken .
Ohne besondere Kennzeichen .

Seine Kleidung bestand in
1 persencn , rothgeblümten Wamms ,
1 blaugestreiften , gewirkten Rock, und
1 blauen gewirkten Schürze .

Wir ersuchen alle Polizeibehörden , auf dasselbe zu
fahnden , und es auf geeignete Weise im BetretungS -
salle heimverbringcn zu lassen , und uns hievon zu
verständigen .

Heiligcnberg , den 21 . Dezember 1847 .
Großh . bad . fürstl . fürstenb . Bezirksamt .

Kaiser .
8 .782 . Nr . 25,383 . Neckarbischofsheim .

( Schuldenliquidation . ) lieber die Vcrlaffen -
schaftsmasse des j - Salincninspektors Nosentritt auf
der Saline Rappenau haben wir Gant erkannt , und
wird Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs¬
verfahren auf

Montag , den 31 . Januar 1848 ,
früh 8 Uhr ,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund einen

Anspruch an diesen Schuldner zn machen hat , hat solchen
in gcnannterTagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses
von derMasse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte dahier anzumclben , die

etwaigen Vorzugs - oder Untcrpfandsrechte zu bezeich¬
nen , und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise ,
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen des

Vorzugsrechtes der Forderung anzntretcn .
Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß -

Vergleich versucht , dann ein Maffepflcger und ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden

letzten Punkte , und hinsichtlich des Borgverglcichs die

Nichterscheincnden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Reckarbischofsheim , den 16 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Beck .
vckt . KrauS .

8 784 . Nr . 28,513 . Karlsruhe . ( Präklu¬
sivbescheid .) In der Gant des Adolph ThuneS
werden alle Diejenigen , welche in heutiger Tagfahrt
ihre Forderungen nicht angemeldet haben , von der
Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
So geschehen , Karlsruhe , den 22 . Dezember 1847 ,

bei
Großh . bad . Stadtawt .

Stösser . < ^
8 .735 . (3) 3 . Nr . 39,902 . WaldShut . ( Mund -

todterklärung ) Der Bürger und Bauer Anton

Gertiser von Hochsal wurde durch Erkenntniß vom
18 . v . M . wegen verschwenderischer Lebensweise im

ersten Grad für mundtovt erklärt , ihm sein Bruder

Johann Gertiser daselbst als Beistand beigegeben
und als solcher heute verpflichtet ; was hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Waldshut , den 18 . Dezember 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vckt . Müller .

Druck der G . rvraun ' schen Hofbuchdruckerei .
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